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Vorwort von Ian Rogers

Die meisten Spieler lernen die Themen der Standardkombinationen durch Bücher mit Taktikaufgaben. Doch solides Wissen über positionelle Konzepte ist viel schwerer zu erlangen.

Ständig fragen Spieler: „Die Eröffnung ist vorbei, was soll ich nun machen?“ Doch außer der Kenntnis solcher Faustregeln wie „Verbessere die Stellung Deiner am schlechtesten platzierten Figur“ ist Planfindung für die meisten ein Mysterium.

Der Band Chess Middlegames aus den Achtzigern, Ghostwriter Laszlo Hazai, behandelt in 4000 Beispielen zahlreiche Themen und war das beste Referenzbuch seiner Art. Das Buch ist freilich nonverbal, so dass der Leser schon einiges an Hingabe benötigt, um die Gemeinsamkeiten sowie die feinen Unterschiede etwa unter den über einhundert Beispielen zum starken und schwachen Isolani auf der d-Linie zu erkennen.

Arthur van de Oudeweetering springt in diese Lücke. Er hat nicht nur hunderte von zumeist aktuellen Beispielen gesammelt, mit denen viele wichtige Mittelspielthemen illustriert werden, sondern darüber hinaus eine neuartige Terminologie erarbeitet, mit deren Hilfe die Muster leichter wiedererkannt werden können.

Das vorliegende Buch ist nicht nur eine würdige neue Abhandlung über das Mittelspiel, nein, es macht auch Spaß es zu lesen! Sobald ein neues Kapitel beginnt, fragen Sie sich „Was meint er mit ‚Zurück in den Käfig’ oder ‚Nach dem Haken angeln’?“. Doch die Aufklärung folgt stets prompt.

Nach der Lektüre von Mustererkennung im Mittelspiel wird kein Spieler mehr die Gelegenheit verpassen, einen Läufer wegzuschnippen oder die Reserveoption für die Türme wahrzunehmen. Es wird Ihnen bewusster werden, was sie davon abhält, ohne Widerstand zu gewinnen. Wenn Sie eine Dampfwalze haben, werden Sie nach einem gegnerischen Sprinter Ausschau halten, usw.

Van de Oudeweeterings Abhandlung über den Killerspringer würde vermutlich bei Kasparow Anklang finden, der gerüchtehalber vor dem Computerzeitalter ein ausgeklügeltes System der Figurenbewertung entwickelt haben soll, das u.a. darauf beruht, wie nah am gegnerischen König sich ein Springer befindet.

Nachdem ich MiM verschlungen hatte, lag die Vermutung nahe, dass Caruanas Niederlage gegen Carlsen bei der Olympiade 2014 in Tromsø ihre Ursache darin gehabt haben könnte, dass der Italiener seine Riesenkrake überschätzt hatte (und ich hätte nie geglaubt, das ich jemals so etwas schreiben würde).

Sobald der Leser beginnt, die Muster aus MiM in seinen eigenen Partien anzuwenden, wird er den Übergang von der Eröffnung ins Mittelspiel viel leichter bewältigen und häufiger gute Stellungen erreichen. Dann beginnt der schwierige Teil – diese guten Stellungen auch in Siege umzumünzen, wie es in den meisten Beispielen aus MiM auch gelingt. Hierzu benötigen Sie Taktiktraining. Glücklicherweise gibt es dafür Dutzende von guten Büchern, während MiM auf seine Weise einzigartig ist.

Ian Rogers
 September 2014





Einleitung

Über die Mustererkennung wurden viele wissenschaftliche Bücher verfasst; dieses soll nicht ein weiteres davon sein. Gewiss geht es in diesem Buch um Muster, in erster Linie aber um Schach.

Auch sollte von Beginn an klar sein, dass es hier nicht um taktische Muster geht, etwa um allerlei Arten von Mattbildern. Es werden sich vornehmlich positionelle Muster finden.

Schließlich wäre noch zu sagen, dass es sich um ein Buch über das Mittelspiel handelt. Gelegentlich wird ein Muster leichter anhand eines Endspiels zu erklären sein, da es dort weniger ablenkende Faktoren in Gestalt anderer Figuren gibt. Diese zusätzlichen Figuren könnten den Punkt, auf den man hinaus will, verderben. Man nehme zum Beispiel die Regel, dass ungleichfarbige Läufer den Angreifer begünstigen, falls die Schwerfiguren noch auf dem Brett sind. Selten werden Sie in Lehrbüchern und Artikeln zum Thema auf Stellungen treffen, in denen zusätzlich noch Springer anwesend sind. Schließlich mindern diese den Einfluss der Läufer, die ansonsten die alleinige Vorherrschaft über die Felder ihrer jeweiligen Farbe hätten.

Mithin werden Sie hin und wieder zu einem bestimmten Muster ein Beispiel aus dem Endspiel vorfinden. Schließlich ist – zumindest für mich – nicht immer ganz klar, wo das Mittelspiel aufhört und wo das Endspiel beginnt. So hat etwa Romanowski ausgeführt, dass Schwerfigurenendspiele wegen der Verwundbarkeit der Könige gleichfalls Mittelspielcharakter tragen. Daneben wird mitunter auf spezielle Eröffnungsvarianten Bezug genommen, die durch das zur Diskussion stehende Muster gekennzeichnet sind, z.B. der „Verlorene Läufer“ in der Russischen Verteidigung (9….♗xa2!?). Der „Ganz seriöse Läuferzug“ kommt gar in den verschiedensten Eröffnungen vor, wobei dieses Entwicklungs-Muster bemerkenswert beliebt geworden ist.

Unter den Mustern, die ich für dieses Buch ausgewählt habe, beruhen viele nur auf der Stellung einer einzigen Figur wie zum Beispiel des weißen Läufers auf d6, der das gegnerische Lager in zwei Hälften teilt („Der bestialische Läufer“). Ein anderes Muster handelt von einem bestimmten Zug, der kontraintuitiv eine Felderschwäche schafft, bei näherem Hinsehen jedoch auch etliche Vorteile mit sich bringt (in „Löcher sind halb so wild“ schafft …a7-a5 einen rückständigen Bauern auf b6 und eine Felderschwäche auf b5). Das einfache Erscheinungsbild dieser „Einzüger“ macht es Ihnen viel leichter, die Idee während einer Partie zu erkennen. Einzig im letzten Teil werden auch einige kompliziertere Muster besprochen, so etwa Manöver (z.B. das Nievergelt-Manöver mit …♔h8/…♖g8/…g7-g5) oder auch abstraktere Konzepte wie Figuren im Abseits (die ich genau so genannt habe). Oder die typische Auseinandersetzung, die sich aus einer bestimmten Bauernstruktur entwickelt.

Dieses Buch ist anders aufgebaut als der herkömmliche Wälzer zum Positionsspiel oder zur Mittelspielstrategie. Derartige Werke beginnen meist mit breit angelegten Konzepten wie Angriff und Verteidigung, Läufer gegen Springer, offene Linien usw. Im weiteren Verlauf gehen sie dann mehr ins Detail. Solche Bücher werden Sie (hoffentlich) mit wertvollem Verständnis und Wissen versorgen. Zugleich ist aber bekannt, dass die Entscheidungsfindung während einer realen Partie von der Kenntnis der Muster abhängt, die Sie erworben haben. Warum das Mittelspiel also nicht auf diese Weise studieren?

Ich erinnere mich lebhaft, wie ich plötzlich allerlei Möglichkeiten für Qualitätsopfer in meinen eigenen Partien entdeckte, nachdem ich für eine Trainingssitzung Material zu diesem Thema gesammelt und studiert hatte. Natürlich war mir auch zuvor schon das Konzept des Qualitätsopfers bekannt, doch irgendwie drängten sich die Züge viel konkreter in mein Bewusstsein. Mithin hoffe ich, dass Sie, nachdem Sie die sieben (Wiederholung ist nun mal die Mutter des Lernerfolgs!) Beispiele zum Läufer-Wegschnippen nachgespielt haben, in Ihren Partien nie mehr die Gelegenheit zu „Turm schlägt Läufer e6“ verpassen werden. Die Erkennung eines Musters garantiert nicht den Weg zum Erfolg. Doch sie ist ein guter Ausgangspunkt für eine gute Idee. Danach müssen dann weitere Faktoren eingeschätzt und Varianten berechnet werden.

Über Mustererkennung im Schach könnte noch viel mehr gesagt werden, doch ich beschränke mich hier auf einen praktischen Aspekt. Bei der Suche nach Beispielen habe ich stets die Option des vertikalen und horizontalen Spiegelns verwendet. Auf diese Weise gelang es mir, bestimmte Muster mit anderen Bauernstrukturen in anderen Eröffnungen wiederzufinden. Doch dadurch verändert sich die Wahrnehmung etwas. Selbst eine simple Farbvertauschung kann sonderbare Dinge mit Ihrem Verstand anstellen.

In seinem sehr unterhaltsamen Buch Improve Your Chess Now hat Jonathan Tisdall ein typisches Beispiel hierfür gegeben. Nach 1.c3 e5 2.c4 ♘f6 würden wir 3.d3 automatisch als zu passiv verwerfen, und ich kann da nur zustimmen. Doch mit vertauschten Farben ist es der Auftakt zu einem Najdorf-Sizilianer. Wie sollen wir damit umgehen? Tisdall erwähnte hierzu, dass GM Julian Hodgson regelmäßig bestimmte Stellungen mit vertauschten Farben aufbaut, um neue Einblicke zu gewinnen. Eine äußerst interessante Methode! Und tatsächlich, wenn Jobawa die Philidor-Verteidigung mit Weiß auspackt (1.e4 e5 2.♘f3 ♘c6 3.♗e2), wie werden die Spieler dann an die Stellung herangehen? In den Sinn kommt auch Ljubojevic-Larsen, Tilburg 1981: 1.e4 c6 2.d3 g6 3.d4. Doch genug davon, ich komme gerade etwas von meinem Weg zu einem anderen Genre von Mustern ab.

Wenn man mit solch einer breiten Vorgabe startet, hat man natürlich die Wahl unter einer Vielzahl konkreter Themen. Auch wenn einige der Themen in diesem Buch relativ „normal“ oder zumindest dem erfahreneren Spieler vertraut sein werden, so habe ich mich doch auf Muster konzentriert, die ein gewisses Überraschungsmoment beinhalten, zumindest aber gegen die klassischen Regeln des Positionsspiels, die wir alle verinnerlicht haben, verstoßen. Um diese Muster wirklich würdigen zu können, sollten Sie also zumindest ein Grundwissen über die Regeln bezüglich der Entwicklung, der Bauernstruktur und der starken/schwachen Felder haben. Andererseits habe ich in solchen Fällen meist zumindest ein Beispiel eingefügt, in dem sich die klassischen Regeln doch Geltung verschaffen. Genauso wie es keine Regeln ohne Ausnahmen (= einige der Muster in diesem Buch) gibt, so gibt es mit Sicherheit keine Muster ohne Gegenbeispiele. Was bedeutet, dass es einfach keinen Stein des Weisen gibt. Entweder spielen die klassischen Schachgesetze doch mit hinein, oder die Umstände sind eben anders. Man bedenke auch den Umstand, dass zwei Muster aus diesem Buch in derselben Stellung aufeinanderprallen können, z.B. der Killerspringer gegen den bestialischen Läufer. Den Anlass, über ein bestimmtes Thema zu schreiben, bot zumeist eine aktuelle Partie, die meine Aufmerksamkeit erregte. Einige Muster fielen mir dabei ins Auge oder riefen Erinnerungen an eine berühmte Partie wach, oder an eine eigene Partie. Die Suche in Büchern oder Datenbanken hat dann meist weitere Beispiele zutage gefördert. Ich habe es weitgehend vermieden, (zu) abgedroschene Beispiele zu verwenden, die bereits in (zu) vielen Lehrbüchern verwendet wurden. Doch gelegentlich hat es sich einfach angeboten, ein solches Beispiel als Vergleich zu einer aktuellen Partie anzuführen. Es wäre jedoch dumm, darauf zu verzichten, auf solche Vorgänger im Text hinzuweisen, wonach es zumindest bei einigen Lesern klingen sollte (um Ihrem Gedächtnis auf die Sprünge zu helfen und es Ihnen leichter zu machen, finden Sie jene Partien zum Herunterladen auf der New in Chess-Webseite unter www.newinchess.com/avdo/pattern.zip). Mithin stammt die Mehrzahl der Partien aus den letzten Jahren. Ich habe jedoch ein paar weniger bekannte ältere Partien hinzugefügt, einfach um die Dinge auch in historischer Perspektive zu beleuchten.

Ursprünglich wurden all diese Kapitel in 2012 und 2013 für das Online-Magazin ChessVibesTraining geschrieben. In erster Linie möchte ich ganz besonders Merijn van Delft dafür danken, dass er mich überzeugt hatte, für dieses Magazin zu schreiben, sowie Peter Doggers für seine Unterstützung während jener Zeit. Für das vorliegende Buch wurden die Artikel gründlich überarbeitet und aktualisiert. Es wird Ihrem praktischen Spiel vielleicht nichts nützen, doch um dem Buch mehr Struktur zu geben, wurden die Muster in vier Kategorien aufgeteilt:


	Der erste Teil, „Figuren auf typischen Posten“, richtet sein Augenmerk auf typische, meist starke Plätze für Figuren. Wobei manches mehr, manches weniger geläufig ist. Von der Kraft eines Springers auf f5 gegen den rochierten König (dem „Killerspringer“) mögen Sie schon gehört haben, doch die Riesenkrake (ein weißer Springer auf d6) ist weniger bekannt (ich bezweifle sogar, dass ihr bereits in irgendeinem Buch spezielle Aufmerksamkeit zuteil wurde).

	Der zweite Teil dreht sich um allerlei kontraintuitive Züge: Zurückschlagen, Abtäusche, Opfer, usw. usf.

	Einige davon hätten auch in den dritten Teil gepasst, den ich „Strategische Verfahren: Typische Opfer“ genannt habe. Dieser Teil handelt von verschiedenen langfristigen positionellen Opfern. Wobei ich mich entschieden habe, zwischen Opfern, die etwas schlagen, sowie den oft überraschenderen stillen Opfern zu unterscheiden.

	Im vierten und letzten Teil bespreche ich eine Reihe von breitgefächerteren Konzepten: Nicht typische Figurenfelder oder typische Züge, sondern charakteristische Manöver oder kleine Pläne, die aus mehreren Zügen bestehen. Das abschließende Kapitel 40 behandelt Bauernstrukturen wie die in der praktisch entscheidenden 9. WM-Partie Anand-Carlsen in Chennai 2013, die das charakteristische Rennen zwischen Bauern am Königsflügel und am Damenflügel sah. Ich bin mir sicher, dass Ihnen auch viele andere Pläne und Bauernstrukturen in den Sinn kommen, die man in gleicher Weise behandeln könnte, doch das wäre Stoff für ein weiteres Buch.



Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen und hoffe, dass Ihnen auch die Aufgaben gefallen werden!

Arthur van de Oudeweetering
 Amsterdam, Juni 2014





Zeichenerklärung

Das Schachbrett und seine Koordinaten:
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♔ König

♕ Dame

♖ Turm

♗ Läufer

♘ Springer

[image: images] Weiß steht etwas besser

[image: images] Schwarz steht etwas besser
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[image: images] Schwarz steht besser

+– Weiß hat entscheidenden Vorteil

–+ Schwarz hat entscheidenden Vorteil

= Die Stellung ist ausgeglichen

∞ Die Stellung ist unklar
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?! Zweifelhafter Zug
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∆ Mit der Idee

→ Mit Angriff

↑ Mit Initiative
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Teil I

Figuren auf typischen Posten


1. Die Riesenkrake

[image: images]

15.♘d6!




2. Der Killerspringer

[image: images]

15.♘f5!




3. Nimzowitschs starker Vorstopper

[image: images]

15….♘e8 und …♘d6




4. Vom Rande aus herrschen

[image: images]

17…♘a4!?




5. In der Luft hängend in Aktion

[image: images]

13…♘b4




6. Ein gar nicht so harmloser Zaungast

[image: images]

16.♘h5!




7. Der verlorene Läufer

[image: images]

13.♗xh7+!? ♔h8
 14.gxf3 g6




8. Anands mörderische Zwillingskanone

[image: images]

12…c5!




9. Der trügerische Läufer auf c8

[image: images]

10…♗a6? ist hier verfehlt!




10. Der bestialische Läufer

[image: images]




11. Verbotene Frucht oder nicht?

[image: images]

11…♕xb2!?







Kapitel 1

Die Riesenkrake – Eine äußerst mächtige Figur

Ein im Herz der gegnerischen Stellung platzierter Springer, der ebenso in Richtung Königsflügel wie in Richtung Damenflügel zielt, kann die gegnerischen Kräfte völlig lahmlegen. Das hört sich großartig an, nicht wahr? Solch ein Springer wird mitunter als Riesenkrake bezeichnet. Die acht Arme der Krake stehen dabei für die acht Felder, die der mächtige Springer beherrscht.

Die Schachgeschichte kennt einige berühmte Vorbilder für solch einen prächtigen Springer auf d3 oder d6. Denken Sie zum Beispiel an Robert Byrne-Fischer, USA-Meisterschaft 1963, oder an Kasparows eindrucksvollen Sieg gegen Karpow in der 16. Partie des Duells um die Weltmeisterschaft 1985. Diese Partien wurden schon vielerorts kommentiert. Hier möchte ich einige neuere Beispiele untersuchen und ein paar weitere Aspekte zu diesem Thema beleuchten.

Der Abtausch des relevanten Läufers

Betrachten wir zuerst, auf welche Weise ein Vorposten für die Riesenkrake geschaffen werden kann:

Hrant Melkumjan

Evgeny Postny

Sarajewo 2012

1.d4 d5 2.c4 dxc4 3.♘f3 ♘f6 4.e3 e6 5.♗xc4 a6 6.♗b3 b5 7.a4 b4 8.0-0 ♗b7 9.♘bd2 c5 10.e4 ♘c6 11.e5 ♘d5 12.dxc5 ♗xc5 13.♘e4 ♗e7

[image: images]

14.♗g5!

Tauscht den natürlichen Verteidiger des Feldes d6 ab. Nun kann der Springer auf d6 einfliegen, ohne Angst haben zu müssen, gleich abgetauscht zu werden.

14…0-0 15.♘d6 ♖b8

15…♗xg5 16.♘xb7 ♕e7 17.♗xd5 exd5 18.♕xd5 verliert einfach einen Bauern.

16.♗xd5 exd5 17.♗xe7 ♘xe7

[image: images]

Reden wir kurz über den relativen Wert von Figuren: Der ♘d6 ist natürlich weit mehr als die üblichen drei Punkte wert. Die schwarzen Figuren sind ernsthaft in ihren Aktivitäten eingeschränkt, und Weiß beherrscht viel mehr Raum. All dies dank des Ungeheuers mit den acht Armen.

18.♕d3

Weiß schlägt den Weg in Richtung Königsflügel ein. Eine Alternative wäre 18.♘d4 ♘c8 19.♘xb7! ♖xb7 20.a5. Dies mag Ihnen überraschend erscheinen: Weiß gibt die Riesenkrake einfach für den schlechten Läufer. Aber wichtig ist nicht, was abgetauscht wird, sondern was auf dem Brett verbleibt. Weiß hat lediglich seinen Vorteil transformiert.

Das bekannteste Beispiel für eine derartige Situation ist wohl Fischers 22.♘xd7 in Fischer-Petrosjan, 7. Matchpartie 1971.

18…♕d7 19.♘g5

19.♘d4 war noch immer möglich.

19…♘g6 20.f4?!

20.♕g3, um 20…f6 mit 21.e6 zu beantworten, war eine bessere Möglichkeit zur Befestigung des Vorpostens auf d6. Damit vermeidet Weiß auch die Komplikationen nach 20.♘dxf7 ♕g4.

20…f6

Schwarz versucht, den Halt des starken Springers zu unterminieren.

[image: images]

21.♘xb7?

Weiß hatte einen stocksolide scheinenden Positionsvorteil, doch hier hatte er bereits keine andere Wahl, als in scharfer und konkreter Weise fortzusetzen: 21.♘xh7 ♔xh7 22.♖f3, wonach Schwarz zu 22…♖h8 (22…f5 23.♖h3+ ♔g8 24.♕f3 ♖f6 25.♘xb7 ♖e6) Zuflucht nehmen müsste.

21…fxg5 22.♘c5 ♕c6 23.♘xa6

Die Dinge sind für Weiß fürchterlich schiefgegangen: Erinnern Sie sich noch an die einstmals so stolze Stellung dieses Springers auf d6?!

23…♖a8

Gewinnt eine Figur und damit letztlich auch die Partie.

24.♘xb4 ♕c5+ 25.♔h1 ♕xb4 26.♕xd5+ ♔h8 27.fxg5 ♕xa4

Schwarz gewann im weiteren Verlauf.

Johnny Hector

Jens Ove Fries Nielsen

Ballerup 2012

Ein weiteres aktuelles Beispiel, in welchem Weiß die schwarzfeldrigen Läufer tauscht, um seinen Springer zu einer Riesenkrake zu befördern. Diesmal verläuft die Partie anschließend reibungslos.

1.e4 d5 2.exd5 ♕xd5 3.♘f3 ♘f6 4.d4 ♗g4 5.♗e2 e6 6.0-0 ♗e7 7.h3 ♗h5 8.c4 ♕d8 9.♕b3 ♕c8 10.♘c3 0-0 11.♗f4 ♘bd7 12.♖fe1 ♗d6 13.♘e5 ♗xe2 14.♖xe2 ♘h5 15.♗d2 c6

Oha! Es erscheint logisch, dass Schwarz seiner Dame Platz schaffen will. Doch nun kann Weiß versuchen, einen Vorposten auf d6 zu etablieren.

16.♘e4 ♗e7

[image: images]

17.♗b4!

Auf geht’s!

17…♗xb4 18.♕xb4 ♘hf6 19.♘d6

Und hier ist sie: Unsere Riesenkrake! Weiß steht klar besser.

19…♕c7 20.♖d1 a5 21.♕a3 ♘b6 22.♖d3

22.♖de1 (ein schwieriger Zug) war wohl besser, um nach 22…♘c8 auf f7 zu schlagen.

22…♘c8

Das logische Vorgehen gegen den furchteinflößenden Vorposten.

23.c5 ♘d5 24.♖b3 ♖a7 25.♖g3 ♘ce7

Es war folgerichtiger, hier oder im Zug zuvor den Springer per Abtausch auf d6 zu eliminieren – auch um den Preis eines potenziell gefährlichen d-Freibauern. Nun geht Schwarz an seinem chronischen Raummangel zugrunde. Man beachte den Unterschied in der Aktivität zwischen den weißen und den schwarzen Türmen.

26.♕f3 ♘g6 27.h4! ♖aa8

27…♘xh4 28.♕g4 ♘g6 29.♘xg6 hxg6 30.♖h3.

28.h5 ♘xe5 29.♖xe5 ♕e7 30.♖eg5 g6 31.hxg6 fxg6 32.♖xg6+ hxg6 33.♖xg6+ ♔h7 34.♕h5+

1-0

Nafisa Muminowa

Pham Bich Ngoc

Ho-Chi-Minh-Stadt 2012

[image: images]

Hier noch ein weiteres Beispiel, in dem Weiß c4-c5 spielt und damit der Gegnerin ein starkes Springerfeld auf d5 überlässt. Bedeutsamer ist indes der Stützpunkt für ihren eigenen Springer auf d6.

18.c5 ♗xe5

18…♗c7 19.♘xf7 ♗xg3 (19…♔xf7 20.♕xe6+ ♔f8 (20…♔g6 21.♖e4 h6 22.♕f5+ ♔f7 23.♘h5, und es folgen Züge wie d4-d5 oder ♖e4-g4) 21.♕e7+ ♔g8 22.♘f5 ♘e8 23.d5) 20.hxg3 ♔xf7 21.♕xe6+ ♔f8 (21…♔g6 22.g4) 22.♕d6+ ♔g8 23.♖e7 mit der Drohung d4-d5.

19.dxe5 ♘d5 20.♘e4 ♖f8 21.♗d4 ♕c7 22.♘d6

Unsere geliebte Riesenkrake, prächtig unterstützt von Bauern auf c5 und e5. Weiß muss in dieser geschlossenen Stellung erst noch irgendwo durchbrechen (außer der d-Linie gibt es keine offenen Linien), doch der Nachziehenden mangelt es spürbar an Raum. Weiß gewann nach diversen weiteren Abenteuern.

Die Überleitung ins Endspiel

Andjelija Stojanovic

Dusan Colovic

Kragujevac 2012

1.c4 d6 2.♘c3 e5 3.g3 f5 4.♗g2 ♘f6 5.d3 ♗e7 6.♘f3 0-0 7.0-0 ♕e8 8.c5 ♔h8 9.cxd6 ♗xd6 10.♕a4 c6 11.♕h4 ♘bd7 12.e4 ♘c5 13.exf5 ♗xf5 14.d4 exd4 15.♕xd4 ♖d8 16.♗g5 ♘d3

[image: images]

17.♕e3 ♗c5

17…♘g4 18.♕e2 (oder 18.♕xe8 ♖dxe8) 18…♕xe2 19.♘xe2 ♖de8 sieht nach einem besseren Versuch aus.

18.♕xe8 ♖dxe8

Hier sehen wir eine Riesenkrake im Endspiel (oder vielmehr in einem damenlosen Mittelspiel). Der Bauer b2 ist angegriffen, f2 steht unter Beschuss, die offene d-Linie ist verstellt, die Krake wird vom ♗f5 unterstützt, die e-Linie ist für die weißen Türme nicht zugänglich. Indes muss der Gegner sich hier nicht mit dem Problem einer kaltgestellten Dame herumschlagen wie etwa im vorigen Beispiel. Ein weiterer wichtiger Unterschied ist, dass Weiß hier nicht so stark unter Raumnachteil zu leiden hat.

19.♘a4

[image: images]

19…♗xf2+

Schwarz gibt seinen stolzen Springer für höhere Ziele. Er könnte auch versuchen, die Spannung – und damit auch seine Riesenkrake – mit 19…♗e7 zu erhalten. Ich vermute trotzdem mal, viele von uns wären von dem „aktiveren“ Textzug angetan.

20.♖xf2 ♘xf2 21.♔xf2 ♘e4+ 22.♔g1 ♗g4?!

Aber das ist zuviel. Das geradlinige 22…♘xg5 23.♘xg5 ♖e2 hätte ungeachtet des ungleichen Materials zu einer ungefähr ausgeglichenen Stellung geführt.

23.♗f4 ♗xf3 24.♗xf3 g5 25.♗xe4 ♖xe4?

25…gxf4 hätte schlicht den Bauern gerettet.

26.♘c3 ♖e6 27.♗xg5

Nun muss Weiß besser stehen. Aber gelang es ihm, die Partie noch zu verlieren.

Ein ganz normaler Vorposten

Nicolai Pedersen

Hans Tikkanen

Ballerup 2012

[image: images]

In praktischen Endspielen mit wenigen Figuren wird unsere Riesenkrake eher zu einem ganz normalen Vorposten – ganz einfach, weil sie nicht mehr die Aktivität so vieler Figuren lähmt. Natürlich kann es immer noch ein sehr starker Vorposten sein.

23…♖xd1+!

Erobert im Endeffekt die offene b-Linie, da die d-Linie bald blockiert sein wird.

24.♖xd1 e5 25.♘e1 e4!

Gewinnt die Vorherrschaft über d3 – die Heimstätte unserer Riesenkrake – zurück.

26.♘c2

Verständlicherweise möchte Weiß nicht nur passiv abwarten und plant, seinen Springer zu aktivieren.

26…♘d3

Natürlich ergreift Schwarz die Gelegenheit. Die Riesenkrake blockiert nun die d-Linie.

27.♘d4 ♘e5

Das direkte 27…♖b2 28.♘xc6 ♘xf2 war auch möglich, z.B. 29.♖d8+ ♔g7 30.♘xa7 ♘g4, und Schwarz steht auf Gewinn.

28.♘b3 ♖b4 29.c5 ♖a4 30.♘c1

Schwarz steht klar besser und gewann schließlich die Partie.

Die Riesenkrake entsteht direkt aus der Eröffnung

Harmen Jonkman

Francisco Palacios Llera

Internet 2002 (Schnellpartie)

1.e4 c5

Verschiedene Eröffnungsvarianten bringen eine Riesenkrake hervor, zum Beispiel diese: 1…e6 2.d4 d5 3.♘c3 ♗b4 4.e5 c5 5.♗d2 ♘e7 6.♘b5 ♗xd2+ 7.♕xd2 0-0 8.f4 a6 9.♘d6, oder auch jene:

1…e5 2.♘f3 ♘c6 3.♗b5 a6 4.♗a4 ♘f6 5.0-0 ♗e7 6.♖e1 b5 7.♗b3 d6 8.c3 0-0 9.h3 ♗b7 10.d4 ♖e8 11.♘bd2 ♗f8 12.a4 h6 13.♗c2 exd4 14.cxd4 ♘b4 15.♗b1 c5 16.d5 ♘d7 17.♖a3 c4.

Das folgende Abspiel aus dem Alapin-Sizilianer zeigt ein drittes Beispiel.

2.c3 d5 3.exd5 ♕xd5 4.d4 ♘f6 5.♘f3 ♗g4 6.dxc5 ♕xd1+ 7.♔xd1 e5 8.b4 e4 9.h3 ♗h5 10.g4 ♘xg4 11.hxg4 ♗xg4 12.♘d2 ♘c6 13.♗h3 ♗xh3 14.♖xh3 exf3 15.♘xf3

[image: images]

Hier sind die Konturen klar: Ein starkes Feld d6 sowie der unterstützende Bauer auf c5 sind bereits vorhanden (die Botwinnik-Variante der Slawischen Verteidigung ist mit vertauschten Farben durch eine ganz ähnliche Struktur gekennzeichnet – es wird Sie bestimmt nicht wundern, dass dort mitunter ein Springer auf d3 auftaucht). Der weiße Plan lautet vereinfacht gesagt wie folgt: Tausche den schwarzfeldrigen Läufer ab (eine bereits geläufige Idee, nicht wahr?) und dirigiere dann den Springer in Richtung d6.

15…♗e7 16.♔c2 ♗f6 17.a3 0-0 18.♗e3 ♖ad8 19.♖ah1 h6 20.♖g1 ♔h7 21.♗g5! ♗xg5 22.♘xg5+ ♔g8 23.♘e4 ♔h7 24.♘d6

[image: images]

Melde Vollzug! Der Bauer b7 ist angegriffen, die schwarzen Türme werden dominiert.

24…♖d7 25.f4 f5 26.♖d3 g6 27.♖e1 ♖g7 28.♖e6 a6 29.♘xb7 ♘xb4+ 30.axb4 ♖xb7 31.♖dd6 ♖g7 32.♖xa6 h5 33.b5 ♖c8 34.c6 h4 35.b6 h3 36.c7 h2 37.♖a1 ♖a8 38.♖h1 ♖f8 39.♖xh2+ ♔g8 40.♖c6 ♖h7 41.♖xh7

1-0

Sopio Gwetadse

Nino Batsiaschwili

Anaklia 2012

Schließen wir dieses Kapitel mit einer kürzlich gespielten Partie aus der georgischen Damenmeisterschaft.

1.e4 g6 2.d4 ♗g7 3.♘c3 d6 4.♗e3 c6 5.♕d2 ♘d7 6.♘f3 b5 7.a4 b4 8.♘d1 ♖b8 9.♗d3 ♕c7 10.0-0 ♘gf6 11.♗h6 0-0 12.♗xg7 ♔xg7

Bei diesem Abtausch dürfte man kaum an eine künftige Riesenkrake denken.

13.c3 c5 14.♘e3 e6

Aber nun sollte die Idee allmählich klar werden. Mit diesem Zug büßt Schwarz seine Kontrolle über d6 ein.

15.♖fe1 ♗b7

[image: images]

16.e5!? dxe5 17.dxe5 ♘g8

Stärker dürfe das überraschende 17…♘h5 sein. Falls Weiß genauso wie in der Partie fortsetzt, wäre die schwarze Stellung nach 18.♘c4 ♗xf3 19.gxf3 f6!? in Ordnung. Mit 19…f6 öffnet Schwarz die f-Linie und unterminiert die Unterstützung einer Riesenkrake auf d6.

18.♘c4 ♗xf3 19.gxf3 ♘b6 20.♘d6 bxc3 21.bxc3 ♖bd8

Der Versuch, die Riesenkrake mit 21…♘c8 abzutauschen, trifft auf 22.♗b5, wonach 22…♘xd6 23.exd6 dem Weißen einen starken Freibauern beschert (ganz genau wie in der Partie Hector-Fries-Nielsen).

22.♖ab1 ♕e7 23.a5 ♘c8 24.♖b7 ♖d7 25.♖xd7 ♕xd7

[image: images]

26.♗xg6

Ein listiger Zug, der aber auf einem Rechenfehler beruhen könnte. 26.♗b5 sieht natürlich aus, und objektiv war dieser Zug auch stärker.

26…♘xd6

26…♔xg6 wirkt schaurig, war aber spielbar. Nach 27.♕d3+ (oder 27.♔h1 h6 28.♖g1+ ♔h7 29.♖g7+ ♔xg7 30.♘f5+ exf5 31.♕xd7 ♘ge7) 27…f5 28.exf6+ ♔xf6 29.♘e4+ rettet sich Schwarz soeben mit 29…♔e7.

27.♗c2

Nun ist wieder alles im Lot. Weiß steht auf Gewinn.

27…♕c6 28.exd6 ♖d8? 29.♕g5+

1-0


Zusammenfassung

So — nun erkennen Sie die Riesenkrake, wenn sie Ihnen über den Weg läuft! Es gibt verschiedene typische Methoden, eine Riesenkrake zu schaffen: Man kann zum Beispiel den gegnerischen Läufer, der das Eintrittsfeld kontrolliert, abtauschen, oder aber im Vorfeld für einen flankierenden Bauernschutz sorgen. Sobald die Riesenkrake in Stellung gebracht ist und die gegnerischen Figuren — insbesondere die Türme — dominiert, wird sie von unschätzbarem Wert sein. Mit weniger Figuren auf dem Brett ist die Riesenkrake noch immer eine starke Figur, doch ihr Einfluß auf das Spielgeschehen schwindet ein wenig.







Kapitel 2

Der Killerspringer

Ein Springer auf f5 (bzw. auf f4) übt oft gewaltigen Druck auf die gegnerische Rochadestellung aus. Meist ist es für den Verteidiger ratsam, sich umgehend um den Springer zu kümmern, bevor dieser im Verbund mit anderen Figuren starke Drohungen aufstellt. Untersuchen wir nun also die Kraft eines weiteren furchterregenden Springers.

Der Weg zum Stützpunkt

Robert Kempinski

Dimitar Dochew

Achaia 2012

1.d4 ♘f6 2.c4 g6 3.g3 ♗g7 4.♗g2 0-0 5.♘c3 d6 6.♘f3 ♘c6 7.0-0 a6 8.♗f4 ♖b8 9.♖c1 ♘h5 10.♗g5 h6 11.♗e3 f5 12.♕d2 g5 13.d5 f4 14.dxc6 fxe3 15.fxe3 e5 16.cxb7 ♗xb7 17.♕c2 ♘f6 18.♘d2 ♗xg2 19.♔xg2 ♘g4 20.♖xf8+ ♕xf8 21.♘d1 ♕e8 22.h3 ♘f6 23.♘c3 ♕c6+

[image: images]

24.e4!

Natürlich war 24.♘ce4 eine gute Alternative – nach einem Abtausch wäre der weiße Springer dem schwarzen Läufer überlegen. Doch mit dem Textzug steuert Weiß mit seinem Springer das noch stärkere Feld f5 an.

24…g4 25.h4 ♕b6 26.b3

Weiß bereitet umsichtig ♕d3 und ♘f1-e3 vor.

26…c6

Schwarz würde liebend gern seinen schlechten Läufer mit 26…h5 nebst …♗h6 beleben, um zugleich auch ♘e3 zu verhindern. Doch nach 27.♘d5 ♘xd5 28.exd5 erwacht der bislang verdoppelte weiße Mehrbauer zu neuem Leben. Mit dem Textzug verhindert Schwarz natürlich ♘d5, schafft aber ein neues Angriffsziel auf d6.

27.♕d3 ♕d4 28.♘f1 h5 29.♖d1 ♘d7 30.♕c2 ♕c5 31.♘a4 ♕a7

[image: images]

32.♕d3

32.♖xd6 gewinnt gleichfalls. Doch stattdessen Weiß bringt folgerichtig seinen Springer nach f5, wonach sich der schwarze König im Todeskampf befindet. Der Bauer d6 läuft in der Zwischenzeit nicht weg.

32…♖f8 33.♘e3 ♘f6 34.♘c3 ♖d8 35.♘f5

Wahrlich ein Feld mit einer tollen Aussicht!

35…♕c5 36.♕d2

Nach diesem kleinen Schritt zurück wird die Dame in Verbund mit dem Springer das Spiel entscheiden.

36…♗f8 37.♕g5+ ♔f7 38.♖f1 ♔e6 39.♘g7+ 

1-0

Alexandre Dgebuadse

Ludwig Stahnecker

Schwäbisch Gmünd 2012

1.e4 e5 2.♘f3 ♘c6 3.♗c4 ♘f6 4.d3 ♗e7 5.0-0 0-0 6.♖e1 d6 7.c3 ♘a5 8.♗b5 a6 9.♗a4 b5 10.♗c2 c5 11.♘bd2 ♘c6 12.♘f1 ♖e8 13.a4 ♗b7?!

Ein scheinbar normaler Entwicklungszug. Doch der Verlust der Kontrolle über f5 ist ein schwerwiegendes Manko.

14.♘g3

Gleichfalls ein normaler Entwicklungszug – der Springer strebt nach f5!

14…♕c7 15.♘f5

[image: images]

Der Springer hat seinen mächtigen Posten erreicht. Nun ruft Weiß den Rest seiner Truppen herbei.

15…♗f8 16.♗g5 ♘d7 17.♘d2 h6 18.♗e3 ♔h7

Schwarz darf den Springer wirklich nicht so lange auf f5 tolerieren. 18…♘e7 war gefragt.

19.♕f3 ♘e7?

Zu spät. Nun ist dies einfach schlecht.

20.♗b3!

In dieser Art von Spanisch-Stellungen kann dies eine sehr starke Diagonale für den Läufer sein, und ganz bestimmt ist sie dies im Zusammenwirken mit dem Springer auf f5. Hier geschieht dieser Zug sogar mit Tempo, da bedingt durch den unglücklichen 18. Zug von Schwarz der Bauer f7 nun angegriffen ist.

20…g6 21.♘xh6!

Vernichtend.

21…♗xh6 22.♕xf7+ ♗g7

[image: images]

23.♗h6

Sehr hübsch!

23…♔xh6 24.♖e3 ♘f6 25.♖h3+ ♘h5 26.g4

Droht 27.♖xh5 gxh5 28.♕xh5 matt.

26…♗h8 27.♘f3

1-0

Weiß droht 28.g5 matt. Einzig der Turm auf a1 hat nicht am Angriff teilgenommen!

Rout Padmini

Alonso Zapata

Philadelphia 2012

1.e4 c5 2.♘f3 e6 3.d4 cxd4 4.♘xd4 a6 5.♗d3 ♘f6 6.0-0 ♕c7 7.♕e2 d6 8.♔h1 g6 9.c4 ♗g7 10.♘c3 0-0 11.♗e3 ♘bd7 12.f4 ♖e8 13.♖ac1 b6 14.b4 ♗b7 15.♘b3 ♖ac8 16.a3 ♕b8 17.♗d4 e5 18.fxe5 ♘xe5 19.♗b1 ♘fd7 20.♘d5 ♘xc4 21.♗xg7 ♗xd5 22.♗h6 f6 23.♘d4 ♕b7 24.♕a2 ♗f7 25.♕f2 b5 26.♕g3 d5 27.exd5 ♕xd5 28.♘f5

[image: images]

Hier hat der Springer keine Unterstützung durch einen Bauern auf e4, doch das Feld ist auch so stark genug. Weiß hat einen Bauern weniger, übt aber unangenehmen Druck auf den geschwächten schwarzen Königsflügel aus.

28…♖e5

Es ist schwer für Schwarz, einen konkreten Plan zu finden. Seine Dame steht im Zentrum ein wenig exponiert, und sie kann nun auf der e-Linie Schutz hinter dem Turm suchen.

29.♖cd1 ♕e6 30.♘d4

Ein zeitweiliger Rückzug, um ♗f4 vorzubereiten.

30…♕b6 31.♗f4 ♖ee8

31…♖d5!? 32.♘f5 ♖xd1 33.♖xd1 ♕e6 mit Abtausch eines Turmpaares dürfte eine Verbesserung im Vergleich zur Partie zu sein.

32.♘f5

Nun hat Schwarz es schwer, seine Figuren zusammenzuhalten, mit dem hängenden ♘d7 und dem in der Luft liegenden ♘h6+.

32…♘de5 33.♗xe5 ♖xe5?

Schwarz stolpert. Notwendig war 33…♘xe5, auch wenn die Stellung nach 34.♘d6 verständlicherweise nicht nach seinem Geschmack wäre: Er kämpft hier nur ums Remis.

34.♘h6+ ♔g7 35.♖d7?

Verpasst seine Chance. Konkretes Schach (zwingende Züge) waren gefragt: 35.♘xf7! ♔xf7 36.♖d7+ ♖e7 37.♕h3, und Weiß gewinnt.

35…♖c7 36.♘f5+ ♔f8 37.♖d8+ ♖e8 38.♖xe8+ ♗xe8 39.♘d4 ♖e7 40.♕h4 ♔g7

Weiß hat nun keine Kompensation mehr für den Bauern. Er verlor rasch.

Die halboffene Linie

Marek Hawelko

Artur Jussupow

Dubai 1986

1.e4 e5 2.♘f3 ♘c6 3.♗c4 ♗c5 4.c3 ♘f6 5.d3 d6 6.0-0 0-0 7.♖e1 a6 8.♗b3 ♗a7 9.h3 h6 10.♘bd2

[image: images]

10…♘h5!

Ein gut bekannter zeitweiliger Sprung an den Brettrand, bei dem der Springer sein Ziel fest vor Augen hat: Das Feld f4. Verschiedene andere Eröffnungen, insbesondere einige Varianten der Königsindischen Verteidigung, zeichnen sich durch diese spiegelbildliche Version der weißen Springerreise nach f5 aus.

11.♘f1 ♕f6 12.♗e3 ♗e6

In einer früher im selben Jahr gespielten Partie gegen Karpow versuchte Jussupow das sofortige 12…♘f4. Dort folgte 13.♗xa7 ♖xa7 14.♘e3 ♘e7 15.♔h2 ♖a8 16.♖f1.

13.♗xe6 fxe6 14.♗xa7 ♖xa7 15.♘e3 ♖aa8 16.a4 ♘f4 17.♔h2 ♖ad8

Nun ist fast dieselbe Position wie in der Partie gegen Karpow entstanden. Der einzige Unterschied ist ♖ad8 anstelle von ♘e7. Im Ergebnis ist Schwarz einen Zug eher in der Mitte handlungsbereit, und es gelingt ihm damit, den Springer auf f4 zu unterstützen.

18.♖f1

Karpows Plan, den Springer mit 18.♘g1 d5 19.g3 von seinem Vorposten auf der halboffenen Linie zu vertreiben, kann nun mit 19…♘g6 beantwortet werden, was e4 und f2 bedroht.

18…d5 19.exd5 exd5

[image: images]

Schwarz steht besser. Er hat ein starkes Bauernzentrum erschaffen, und zum Verdruss von Weiß steht der Springer nach wie vor auf f4. Jussupow gelang es, die Partie zu gewinnen, auch wenn an dieser Stelle das Endergebnis natürlich noch längst nicht klar war.

Das Opfer auf h3

Benjamin Coraretti

Larry Kaufman

Philadelphia 2012

In der vorigen Partie bekamen wir den Plan des Verteidigers zur Zurückdrängung des Springers zu sehen: Nachdem h2-h3 gespielt ist, kann Weiß versuchen, g2-g3 zu bewerkstelligen, ohne von einem Springerschach auf h3 belästigt zu werden. Er bereitete dies mit ♔h2 vor, wobei in vergleichbaren Situationen oft auch ♗f1 zu sehen ist. Die spiegelbildliche Version mit …♗f8 kommt regelmäßig in der Spanischen Eröffnung vor. Nichtsdestotrotz hat auch dieser Plan einen Nachteil: Mitunter wird ein aussichtsreiches Figurenopfer auf h3 möglich.

1.e4 e5 2.♘f3 ♘c6 3.♗c4 ♗c5 4.c3 ♘f6 5.d3 0-0 6.0-0 d6 7.♘bd2 a6 8.h3 ♗a7 9.♗b3 ♘e7 10.♖e1 ♘g6 11.♘f1

[image: images]

11…♘h5

Dieselbe Eröffnung und eine bereits vertraute Idee – der Springer strebt ohne Umschweife sein Ziel an.

12.d4

Im Vergleich zur vorigen Partie ist Weiß schneller mit Aktionen im Zentrum zur Stelle. Doch der Nachziehende zieht davon ungerührt seinen Plan durch.

12…♘hf4 13.♗xf4 ♘xf4 14.dxe5 ♗xh3!

Folgerichtig gespielt. Es dürfte kaum überraschen, dass all dies schon früher zu sehen war.

15.gxh3 ♘xh3+ 16.♔g2 ♘xf2

[image: images]

17.♕d2

17.♕d5!? wurde in Waitzkin-Acs, Budapest 1996, gespielt. Nach 17…♕c8 18.e6 ♔h8 19.♘g5 war Weiß auf dem Weg zum Sieg. Vielleicht hatte Kaufman in dieser Variante irgendein As im Ärmel?

17…♕c8 18.♘d4?!

Weiß ist in den Verwicklungen nicht auf der Höhe und verliert den Faden.

18…♕g4+ 19.♔xf2 dxe5 20.♘e3 ♕h4+ 21.♔g1 exd4 22.cxd4 ♕xe4 23.♗c2?!

Der Damentausch war es nicht wert, einen weiteren Bauern wegzuwerfen.

23…♕xd4 24.♕xd4 ♗xd4 25.♔g2 ♖ad8 26.♖ad1 ♗xb2 27.♘d5 g6 28.♘xc7 ♖xd1 29.♖xd1 ♖c8 30.♖b1 ♗e5 31.♖xb7 ♖xc7 32.♖b8+ ♔g7 33.♗b3 ♖c2+ 34.♗xc2 ♗xb8

0-1

Ein Standardopfer im Holländer

Jeroen Piket

Michail Gurewitsch

Luzern 1989

1.d4 f5 2.♘f3 ♘f6 3.c4 g6 4.g3 ♗g7 5.♗g2 0-0 6.0-0 d6 7.♘c3 ♘c6 8.d5 ♘a5 9.♕c2 c5 10.♘d2 e5 11.dxe6 ♗xe6 12.♖d1 ♕e7 13.b3 ♘c6 14.♗b2 ♘d4 15.♕d3

[image: images]

15…f4!

Reichlich unerwartet. Der Springer trifft normalerweise erst auf f4 ein, sobald der gegnerische e-Bauer verschwunden oder aber zumindest zwei Felder vorgerückt ist. In beiden Fällen ist es dem Kontrahenten nicht mehr möglich, das Feld f4 (bzw. f5) mit einem Bauern zu kontrollieren. Hier aber befindet sich der e-Bauer nach wie vor auf e2, doch das wird sich nach den folgenden zwei Zügen ändern!

16.gxf4

Nimmt die Herausforderung an.

16…♗f5! 17.e4

Die einzige Alternative wäre 17.♕e3, doch wahrscheinlich gefiel dem Weißen 17…♕xe3 18.fxe3 ♘c2 nicht. Auf 17.♕g3 folgt 17…♘h5 18.♕g5 ♗f6 19.♕h6 ♘xe2+.

17…♗e6

[image: images]

Nun, da der weiße g-Bauer verschwunden ist, ist f4 ein extrem reizvolles Feld für den Springer. Der Umstand, dass Weiß im Moment über einen Mehrbauern verfügt, ist absolut irrelevant. Im Leningrader System der Holländischen Verteidigung kommen analoge Bauernopfer, bei denen …f5-f4, g3xf4 mit …♘f6-h5! beantwortet wird, sehr häufig vor. Sehen Sie sich hierzu beispielsweise die Partien von Malanjuk an.

18.♘e2

Nach 18.f5 gxf5 19.exf5 ♗xf5 hätte Schwarz seinen Bauern zurückgewonnen und damit spürbar Oberwasser. Alle anderen plausiblen Züge werden mit 18…♘h5 beantwortet.

18…♘xe2+ 19.♕xe2 ♘h5 20.♘f1 ♘xf4 21.♕c2 ♗xb2 22.♕xb2

Mit nun wieder ausgeglichenem Material und einer geschwächten Königsflanke von Weiß brandmarkt der Riesenspringer auf f4 die weiße Stellung als hoffnungslos.

22…♗h3 23.♗f3 ♗xf1 24.♔xf1 ♕h4

0-1

Das Schlagen zum Königsflügel

Wenn der Killerspringer vom gegnerischen Läufer geschlagen wird, werden Sie es vielleicht staunend beäugen, wenn der Gegner mit dem e-Bauern zurückschlägt. Eine gegen den König gerichtete halboffene Linie (nach einem Zurückschlagen mit dem g-Bauern) sieht doch nach einer tollen Errungenschaft aus, nicht wahr? Nicht selten ist es jedoch nutzbringender, das Zentrumsfeld e4 (e5) für eine Leichtfigur zu räumen und mit dem Aufmarsch einer Bauernphalanx gegen den gegnerischen König zu drohen.

Rustam Kasimdschanow

Dmitri Botscharow

Internet 2006

1.e4 d6 2.d4 ♘f6 3.f3 e5 4.d5 ♗e7 5.c4 ♘h5 6.♘c3 ♗g5 7.♗xg5 ♕xg5 8.♕d2 ♕e7 9.0-0-0 0-0 10.♗d3 ♗d7 11.♘ge2 ♘a6 12.g4 ♘f6 13.♘g3 ♘c5 14.♗c2 ♖fb8 15.♖hg1 ♘e8 16.♘f5

[image: images]

16…♗xf5 17.exf5

Natürlich wäre hier auch 17.gxf5 möglich, doch nach dem Textzug spielt sich die Partie von selbst. Weiß rückt, beginnend mit g4-g5, einfach seine Bauern am Königsflügel vor und legt damit die schwarze Königsstellung frei.

17…♕h4 18.g5

Trotzdem! Weiß schert sich nicht um den Bauern auf c4.

18…♕xc4 19.♖g4 e4 20.♗xe4 ♕a6 21.f6 b5

[image: images]

22.♗xh7+! ♔xh7 23.♖h4+ ♔g8 24.♕g2

24.fxg7! ♘xg7 25.♕c2Weiß hat entscheidenden Vorteil.

24…♕c8 25.♘e2 ♕f5? 26.♘d4 ♕g6 27.♕h3 gxf6 28.♖h8+ ♔g7 29.♘f5+

Ein wahrhaft passender Zug zum Abschluss dieser kleinen Abhandlung!

29…♕xf5 30.♕h6

Matt.


Zusammenfassung

Ganz gleich, ob es sich um einen Vorposten handelt oder nicht: Ein Springer auf f5 bzw. f4, der die gegnerische Rochadestellung ins Auge fasst, ist in Stellungen der Spanischen Eröffnung oder der Holländischen Verteidigung eine furchtbare Waffe. Ich glaube, Kasparow hat einmal gesagt, dass ein Springer auf f5 praktisch immer ein Bauernopfer rechtfertigt. Prägen Sie sich die typischen Opfer gut ein, und ebenso auch das überraschende Zurückschlagen nach der Eliminierung des Springers wie im letzten Beispiel.







Kapitel 3

(Wie umdribbelt man) Nimzowitschs Vorstopper

Nimzowitschs Blockadespringer auf d6 ist legendär. Doch welche Faktoren bestimmen im modernen Schach dessen Stärke? Dringen wir etwas tiefer in diese Materie ein und studieren den Kampf des Springers gegen den Zentrumsfreibauern.

Unterstützung von Bauernvorstößen

Baskaran Adhiban

Alojzije Jankovic

Moskau 2012

1.d4 ♘f6 2.c4 g6 3.♘c3 ♗g7 4.e4 d6 5.f3 0-0 6.♗e3 ♘c6 7.♕d2 a6 8.♘ge2 ♗d7 9.♖c1 e6 10.♘d1 ♘e7 11.♘f2 b6 12.♗h6 e5 13.♖d1 c5 14.dxe5 dxe5 15.♘c3 ♘c6 16.♗g5 ♘d4 17.♘d5 ♗e6 18.♗d3 ♗xd5 19.exd5 ♕c7 20.0-0 ♘e8 21.♖de1 f5 22.♕d1 ♘d6

[image: images]

Von hier aus greift der Springer nicht nur den Bauern c4 an, der seinerseits den Freibauern deckt, sondern unterstützt auch Vorstöße wie …b6-b5 oder …e5-e4. In anderen Situationen unterstützt ein derartiger Springer auf d6 auch oft …c5-c4 oder ermöglicht …f7-f5. Vergleiche die Partie Leonhardt-Nimzowitsch, San Sebastian 1912, in der ein Springer auf e6 sowohl …c6-c5 wie auch …g6-g5 unterstützte.

23.g4?

Ein überaus optimistischer Zug, der f3 schwächt. Es ist mehr als fraglich, ob die geöffnete g-Linie dem Weißen irgendetwas einbringt.

23…♖ae8

23…b5! 24.b3 bxc4 25.bxc4 ♘f7! 26.♗c1 e4 27.fxe4 ♘e5 28.♗e2 f4! (ein Zug, der gleichfalls nach Nimzowitschs Geschmack wäre!), und Schwarz hat eine schöne Blockadestellung mit hervorragender Kompensation für den Bauern.

24.gxf5 gxf5 25.♔h1 ♕f7 26.♖g1 ♕h5 27.♖g3

[image: images]

27…e4! 28.♗f4

28.fxe4 ♕xd1 29.♘xd1 fxe4 30.♗b1 ♘f3 31.♖e2 ♘xg5 32.♖xg5 ♖f1+ 33.♖g1 ♖xg1+ 34.♔xg1 ♗d4+ 35.♔g2 ♔g7, und Schwarz ist auch hier in hervorragender Verfassung.

28…♘xf3

Der offensichtliche Zug. Mit konkreter Berechnung hätte man jedoch 28…exd3! finden können, was praktisch zu einer Gewinnstellung führt: 29.♗xd6 (29.♘xd3 ♘xc4 30.b3 ♖xe1+ 31.♕xe1 ♖e8) 29…♖xe1+ 30.♕xe1 ♖e8 31.♕g1 ♘xf3 32.♖xg7+ ♔h8, und Weiß ist hilflos.

29.♖h3 ♕g6 30.♖f1 ♔h8 31.♗e2 ♗e5 32.♗xf3 exf3 33.♖g1 ♕f7 34.♕xf3 ♗xf4

34…♘xc4 musste riskiert werden. Nach dem vermeintlich sicheren Textzug erhielt Schwarz keine weitere Gelegenheit, und die Partie endete mit einem Remis.

Gegen den schlechten Läufer

Wladimir Malachow

Kamil Miton

Warschau 2012 (Schnellschach)

1.c4 ♘f6 2.♘c3 g6 3.e4 d6 4.d4 ♗g7 5.♗d3 0-0 6.♘ge2 ♘c6 7.0-0 ♘d7 8.♗c2 e5 9.d5 ♘d4 10.♗e3 ♘xc2 11.♕xc2 f5 12.exf5 gxf5 13.f4 a5 14.♘g3 e4 15.♕d2 ♘f6

[image: images]

Einige Züge zuvor hatte Weiß mit dem Vorstoß f2-f4 den Gegner erfolgreich zu …e5-e4 verlockt. Nun beginnt er eine erste Umgruppierung, mit dem Zweck, den Springer nach e3 zu stellen.

16.♗d4 b6 17.♘d1 ♕e8 18.♘e3

Das wäre vollbracht. Einmal mehr greift der Blockadespringer den Stützbauern auf f5 an. Man beachte auch den schlechten Läufer auf c8.

18…♕g6 19.♔h1 ♗d7 20.b3 h5 21.♘e2 ♘g4?!

Tauscht den Blockadespringer ab, doch gleich erscheint ein neuer Vorstopper auf e3. Die schwarzfeldrigen Läufer werden ebenfalls vom Brett verschwinden, wonach als einzige schwarze Leichtfigur der schlechte Läufer verbleibt!

22.♗xg7 ♕xg7 23.h3? ♘xe3

23…♘f2+! 24.♔g1 ♘d3 hätte eine schöne Riesenkrake hervorgezaubert. Man beachte, dass es sich um eine Schnellpartie handelt.

24.♕xe3 h4 25.♖g1 ♔f7 26.♕c3 ♕xc3 27.♘xc3 ♖g8 28.♘e2 ♔f6 29.♖ac1 ♖g7 30.♔h2 ♖ag8 31.g3 hxg3+ 32.♖xg3 ♖xg3 33.♘xg3 ♗e8 34.♘f1 e3

Eine Panikreaktion. Nach der Aktivierung des schlechten Läufers durch 34…♗h5 35.♘e3 ♗f3 wäre der Nachziehende noch immer gut im Spiel, z.B. 36.♖g1 ♖h8 37.♖g5? ♗g4 38.♘xg4+ fxg4 39.♖xg4 e3.

35.♖e1

Die einfachste Lösung.

35…♗f7 36.♘xe3

Und Weiß hatte einfach einen Bauern mehr, er gewann viele Züge später.

Dem Freibauern eine Einladungskarte schicken

Igor Bondarewski

Wassili Smyslow

Moskau 1946

1.e4 e5 2.♘f3 ♘c6 3.♗b5 a6 4.♗a4 ♘f6 5.0-0 ♗e7 6.♗xc6 dxc6 7.♖e1 ♘d7 8.d4 exd4 9.♕xd4 0-0 10.♗f4 ♘c5 11.♕xd8 ♗xd8 12.♘c3

[image: images]

Ein Springer, der einen Zentrumsfreibauern blockiert und zugleich Aktivitäten rund um diesen Bauern unterstützt, kann so stark sein, dass Schwarz hier seinen Gegner zur Freibauernbildung mit dem Vorstoß e4-e5 geradezu einlädt. Natürlich ist es keineswegs nur der Vorstopper auf e6, der den Spielverlauf bestimmt. Das schwarze Läuferpaar erwacht gleichfalls zum Leben.

12…f5 13.e5 ♘e6 14.♗d2 g5

Dies wurde durch 13…♘e6 ermöglicht. Es droht gar Springerfang mit …g5-g4.

15.♘e2 c5

Erneuert die Drohung …g5-g4.

16.♗c3

Nun kann sich Schwarz erneut unter Tempogewinn entfalten. Etwas besser dürfte 16.h4 sein.

16…b5 17.b3 ♗b7 18.♘g3 g4 19.♘d2 ♗e7

19…♘f4 sieht einladend aus, würde aber umgehend etwas Gegenspiel mit 20.e6 erlauben.

20.♘h5 ♔f7! 21.♘f1 ♔g6 22.♘f6 ♖ad8 23.♖ad1 ♖xd1 24.♖xd1 ♖d8 25.♖xd8 ♗xd8

[image: images]

Ungeachtet der Abtäusche hat der Anziehende nach wie vor große Probleme mit der Koordination seiner Figuren und dem Schutz seiner Bauern (g2, c2). Schwarz könnte gelegentlich seinen h-Bauern vorrücken oder so etwas wie …♘d4 spielen.

26.♘e3 f4 27.♘d1 ♗xf6 28.exf6 ♗e4 29.♗b2 b4

Witzigerweise ist der Springer erneut in Problemen. Dieses Mal droht 30…♗xc2.

30.f3 ♗xc2 31.♘f2 gxf3 32.gxf3 ♗b1 33.♘e4 ♗xa2 34.♘d2 a5 35.♔f2 ♘d4 36.♗xd4 cxd4 37.♔e2 ♔xf6 38.♔d3 ♔e5 39.♔c2 a4 40.bxa4 c5 41.a5 c4 42.a6 d3+

0-1

Das Feld freimachen

Dawid Janowski

Aaron Nimzowitsch

Sankt Petersburg 1914

1.d4 ♘f6 2.c4 e6 3.♘c3 ♗b4 4.e3 b6 5.♗d3 ♗b7 6.♘f3 ♗xc3+ 7.bxc3 d6 8.♕c2 ♘bd7 9.e4 e5 10.0-0 0-0 11.♗g5 h6 12.♗d2 ♖e8 13.♖ae1 ♘h7 14.h3 ♘hf8 15.♘h2 ♘e6 16.♗e3 c5 17.d5 ♘f4 18.♗e2 ♘f8 19.♗g4 ♗c8 20.♕d2 ♗a6 21.g3 ♘4g6 22.♗e2 ♘h7 23.h4 ♘f6 24.♗d3 ♖b8 25.♕e2 ♖b7 26.♗c1 ♖be7 27.♔h1 ♗c8 28.♖g1 ♔f8 29.h5 ♘h8 30.g4 ♘h7 31.♗c2 ♖b7 32.f4 f6 33.fxe5 dxe5

[image: images]

Verzichtet auf das Schlagen in Richtung Zentrum, um das Feld d6 für eine Figur freizumachen. Es ist der Springer auf h8, dem eine blendende Zukunft bevorsteht.

34.♘f3 ♘f7 35.♖ef1 ♔g8 36.♘h4 ♘d6 37.♘f5 ♗xf5 38.gxf5 ♘g5 39.♗xg5 hxg5 40.♗a4

Janowski entscheidet sich gegen passives Abwarten (auch hier ist Weiß auf einem schlechten Läufer sitzengeblieben) und nützt seinen Raumvorteil, um einen Angriff am Damenflügel zu inszenieren. Damit verabschiedet er sich aber praktisch vom Bauern h5.

40…♖f8 41.♗c6 ♖b8 42.a4 ♔f7 43.♔g2 ♖h8 44.♖h1 ♖h6 45.♖a1 ♕c7 46.♔f2 ♖bh8 47.♔e3 ♔g8 48.♔d3 ♕f7 49.a5 ♖xh5 50.♖xh5 ♖xh5 51.axb6 ♖h3+ 52.♔c2 axb6 53.♖a8+ ♔h7 54.♖d8 ♕a7 55.♖a8 ♕f7 56.♔b3

56.♖d8 war besser, wonach Schwarz 56…♕c7 57.♖a8 ♖h4 versuchen könnte, obgleich er nach 58.♔b3 weiterhin hart arbeiten müsste, um irgendetwas nachzuweisen.

56…♕h5 57.♕xh5+ ♖xh5 58.♗e8

[image: images]

58…♘xe8?

Nimzowitsch gibt seinen stolzen Springer her. Stattdessen hätte er mit 58…♖h6!! 59.♗g6+ (59.♖d8 g4!) 59…♖xg6 60.fxg6+ ♔xg6 61.♔c2 ♘xe4 62.♔d3 ♔f5 Vorteil erlangen können. In Die Praxis Meines Systems konstatiert Nimzowitsch, dass er den letzten Zug in dieser Variante nicht gesehen hatte.

Nach dem Textzug endete die Partie später remis.

Raumvorteil

Babu Lalith

R.R. Laxman

Chennai 2012

1.♘f3 d5 2.d4 ♘f6 3.c4 e6 4.♘c3 ♗b4 5.e3 0-0 6.♗d3 c5 7.0-0 ♘c6 8.a3 ♗xc3 9.bxc3 ♕c7 10.♕e2 dxc4 11.♗xc4 e5 12.d5 ♘a5 13.e4 ♘xc4 14.♕xc4 ♗g4 15.♘e1 ♘e8 16.♗e3 b6 17.f4 ♘d6

[image: images]

Natürlich gibt es auch Stellungen, in denen der Kontrahent Möglichkeiten hat, dem starken Springer etwas entgegenzusetzen. Zunächst einmal sichert ein Freibauer auf der fünften Reihe einen gewissen Raumvorteil, was sich auf die Aktivität der beiderseitigen Figuren auswirkt.

18.♕d3 f6 19.♘f3 ♖ae8 20.♖ae1 ♗xf3 21.gxf3

Nach 21.♖xf3 würde das prosaische 21…c4 22.♕c2 exf4 den Anziehenden in Schwierigkeiten bringen. Mit dem Textzug wird das weiße Zentrum beträchtlich verstärkt, so dass der Nachziehende besser überhaupt vom Schlagen auf f3 Abstand nehmen sollte.

21…♕d7 22.♗c1 ♕h3 23.♕e2 ♕h4 24.fxe5 fxe5 25.♔h1 ♖f6 26.♖g1 ♕h5 27.♖g3 ♖g6 28.♔g2 ♖f8 29.♖f1 ♖ff6 30.♗d2 c4 31.a4 ♕h4 32.♗e1 ♕f4 33.♖xg6 ♖xg6+ 34.♗g3 ♕h4 35.♕e3

Weiß hat nun einen offensichtlich guten Läufer und er kann jetzt versuchen
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